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Zur Übernahme der Schriftleitung.
Im Dezemberheft des verflossenen Jahres sind die Leser

über den Wechsel in der Schriftleitung des „Schweizer Archivs
für Tierheilkunde" schon unterrichtet worden.

Als ich nach dem bedauerlichen Rücktritt von Herrn Privat-
dozent Dr. E. Gräub angegangen wurde, mich nochmals für
diesen Posten zur Verfügung zu stellen, so habe ich nach reiflicher
Überlegung geglaubt, mich diesem Ruf nicht verschliessen zu
sollen. Dabei habe ich mich allerdings von einigen Zweifeln
nicht vollständig befreien können. Aus eigener Erfahrung ist
mir bekannt, welche Anforderungen diese Aufgabe stellt und
welche Enttäuschungen sie mit sich bringt. Auf der anderen
Seite weiss ich aber auch, dass von diesem Amt manche Befrie-
digung ausgehen kann.

Unter der zielbewussten Leitung meines Vorgängers hat das
Archiv eine Periode fruchtbringender Tätigkeit hinter sich.
So ist insbesondere das Referatenwesen zu einer erfreulichen
Entwicklung gelangt. Die früher so drückenden finanziellen
Schwierigkeiten erscheinen in der Hauptsache beseitigt. Wich-
tige soziale Postulate sind ihrer Lösung entgegengeführt worden.
Trotz alledem dürfen wir die Hoffnungen für die nächste Zu-
kunft nicht allzu hoch setzen. Mit wachsender Besorgnis blicken
wir auf die gespannte wirtschaftliche Lage unserer Landwirt-
schaft, mit der das tierärztliche Wirken in engster Schicksals-
gemeinschaft steht. Auch sonst deuten mancherlei Anzeichen
auf eine etwas ungewisse Zukunft hin.

Das Archiv wird, bei aller Beachtung und Anerkennung der
internationalen Verbundenheit unserer Wissenschaft, auch fer-
nerhin danach streben müssen, seinen schweizerischen Charakter
beizubehalten und zu fördern. Dabei zähle ich auf die bisherige
bewährte Mitarbeiterschaft und rechne überdies mit einem
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Nachwuchs aus den verschiedenen Tätigkeits- und Sprach-
gebieten unseres Landes, dem, trotz der oft harten Realistik des

Alltags, die idealen Ziele unserer Publizistik am Herzen hegen.
Unter solchen Voraussetzungen stelle ich mich nochmals in den
Dienst des Archivs und hoffe, dass ich die Erwartungen der
Gesellschaft schweizerischer Tierärzte erfüllen kann.

1?. IFyssmcwiw.

Über Versuche, den Antagonismus der weibliehen und
männlichen Keimdrüsen therapeutisch zu verwerten.

Von J. Rüegg, Winterthur.

In Heft 15, Jahrgang 1930, der Wiener tierärztlichen Wochen-
schrift veröffentlichte Dr. Schouppé in Graz in seiner Arbeit
„Beitrag zur Frage des Antagonismus der weiblichen und mann-
liehen Keimdrüsen" die Resultate der von ihm ausgeführten
Implantation von Testikelstücken auf weibliche Tiere und der
Verfütterung von Hodengewebe an solche. Schouppé macht da-
bei auf den therapeutischen Wert der Einverleibung des mann-
liehen Genitalhormons in den weiblichen Organismus aufmerk-
sam, insbesondere nennt er die günstige Wirkung bei der Nym-
phomanie der Stute, konnte er doch sowohl mit der Implanta-
tion von Hengsthodenstücken als auch mit dem Verfüttern von
Stierhoden bei einigen wegen Nymphomanie dienstuntauglich
gewordenen Stuten wieder Arbeitswilligkeit erreichen.

Diese Mitteilungen haben mich veranlasst, die einfachere der
beiden Methoden, das Verfüttern von Stierhoden bei einer wild-
rossigen, deshalb zu keinem Dienste mehr verwendbaren Stute
anzuwenden. Das Resultat war ermutigend, das Pferd wurde
wieder arbeitswillig, verfiel dann immerhin nach wenigen Mo-
naten wieder in den krankhaften Zustand und wurde ohne Wie-
derholung der Behandlung geschlachtet. Einige weitere Versuche
bei weniger schwer erkrankten Stuten ergaben derart befriedi-
gende Resultate, dass ich mich verpflichtet fühlte, in einem Zir-
kularschreiben eine grössere Zahl von Kollegen auf diese ein-
fache Behandlungsart aufmerksam zu machen. In der Folge
haben verschiedene Tierärzte die Methode bei nymphomanischen
Stuten angewendet und mir die erhaltenen Resultate gemeldet.
Das verständnisvolle Entgegenkommen dieser Herren hat es mir
ermöglicht, anmit die Resultate einer grösseren Zahl von Ver-
suchen bekanntzugeben.
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